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Orchesterkonzert 
mit dem Bremerhavener Kammerorchester

	 Wolfgang Amadeus Mozart (1756 - 1791)	 Sinfonia concertante in C-Dur 
für Flöte und Harfe KV 299
–	 Allegro 
–	 Andantino 
–	 Allegro

	 Roger Matscheizik (* 1960)	 Concerto „Il bastardo“ – 
ein Essay über die Freiheit (siehe Rückseite)
1.	 Introduktion (Thema 1 und 2)
2.	 Giocoso (doppio movimento)
3.	 Alla Minuetto
4.	 Alla Battaglia
5.	 Alla Paloma
6.	 Quasi una cadenza
7.	 Lamento à la Russe
8.	 À la francais
9.	 Coda

	 Wolfgang Amadeus Mozart	 Sinfonia concertante in Es-Dur 
 für Violine und Viola KV 364
–	 Allegro maestoso 
–	 Andante 
–	 Alla Minuetto

 * *   

Bremerhavener Kammerorchester
Violine: Vassilly Rouznak · Viola: Anton Rouznak 

Harfe: Sabine Jacobs · Flöte: Svea Albrecht 
Solosopran: Silke Wacker · Schlagzeug: Christian Pfeifer 

Klavier: Roger Matscheizik
Leitung: Eva Schad

Eintritt: € 6,– (5,–)



Roger Matscheizik (2010/2011):
Concerto „Il bastardo“ für Klavier und Orchester –
ein Essay über die Freiheit, frei nach dem Bauplan der A-Dur Klaviersonate von Mozart

1.	 Introduktion (Thema 1, 12-tönig; Thema 2: „Kommt und lasst uns wagen, friedfertig zu sein“), 
Beginn: scharfes „Stiletto-Thema“ = „Schluss! Schluss jetzt!“

2.	 Giocoso (doppio movimento): Ineinander verschachtelte Variationen zu Thema 2.

3.	 Alla Minuetto: Thema 2 im Bass, Vierertakt! In echte Menuett-Episoden schleicht sich das 
Zwölftonthema ein. Ein bayrischer „Zwiefacher“ und eine unheimliche Mahler-Atmosphäre 
ergänzen die musikalische Groteske. Am Ende steht ein Liedzitat von Mahler, „Warte nur, warte 
nur, liebes Kind“ – doch nachdem das Kind auf sein Brot gewartet hat, ist es tot.

4.	 Alla battaglia: Treffen aller Themen in Lauf- und Marschepisoden (Alla-Turca-Praller). Verwi-
schung von Tonalität und Atonalität, am Ende das Heine-Lied „Wo wird einst des Wandermü-
den letzte Ruhestätte sein?“. Sanfte Akkorde, einmal durch eine brutale Tango-Episode unter-
brochen – und ein musikalischer Sternenhimmel am Ende. – Ende der Variationsfolge.

5.	 Alla Paloma: Auf dem Boden der Zwölftonmusik wird das Lieblingslied der Menschheit para-
phrasiert. Nach einem maschinenartigen Höhepunkt erscheint das SOS-Zeichen. Wie bei Teil 3 
endet das Stück, als wenn nichts gewesen wäre. Bei Mozart steht an dieser Stelle ein „echtes“ 
Menuett, das im „Bastardo“-Konzert „falsch“ in die Variationen integriert ist.

6.	 „Quasi una cadenza“: Nach Art der klassischen Solo-Kadenz, wenn nicht das Schlagzeug mit-
spielen würde. In der Mitte des Zwölftonstückes steht eine tänzerische Sarabande, die an Stra-
winskys Ballette erinnert. Am Ende steht ein Schwall von Clustern, der sich tonal auflöst und 
das nächste Stück einleitet.

7.	 „Lamento à la russe“: Romantische Streicherseligkeit führt in den Klaviereinsatz, der zwei der 
ältesten russischen Arbeiterlieder zitiert. Die Verbindung beider Elemente gelingt nur scheinbar: 
Nach dem typischen Konzertsolo des Klaviers verlieren sich die Streicher im gezupften, trocke-
nen Pizzikato. – Schluss mit aller Begeisterung.

8.	 „À la francais“: Nimmt spielerisch in Andenken an Schostakowitsch (Motiv DSCH) die russi-
sche Thematik auf. Nach einem Trommelwirbel folgt die Mutter aller Freiheitslieder: „ca irà“ 
für Klavier Solo. Am Ende steht also die „wahre“ Kadenz. Die Teile 7 und 8 stehen für Mozarts 
„Alla Turca“.

9.	 Coda mit Fragezeichen: Nach der kurzen Erscheinung der Hauptthemen Apotheose von Thema 
2 (tonales Thema) und Schlagakkord-Feld, das sich stets um einen Schlag reduziert bis Pauke 
und Klavier mit dem „falschen“ Schlusston enden.

„Freiheit“:

1–4: Spielerischer Umgang mit dem Kampf gegen den Raubtierkapitalismus: „Tod als letzter Trost.“

5:	 Freiheit des Meeres.

6:	 Revolte gegen die Tradition.

7:	 Erfolg und Zusammenbruch des Kommunismus.

8:	 Erfolg und Eskalation der französischen Revolution.

9:	 Fragezeichen. Jeder darf und soll sich seine eigene Meinung bilden.


